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SPORT-
TERMINE

Testspiele: Dützen – Bölhorst/Hä-
verstädt (18.30 Uhr), TuS Bad
Oeynhausen – Dützen II, Frille-
Wietersheim – Oberbauerschaft,
Holsen – Preußen Espelkamp II,
Isenstedt III – Pr. Ströhen III, Bör-
ninghausen – Dreyen, Enger-
Westerenger II – TSV Löhne II (al-
le 19 Uhr), Hille II – Evesen, FC
Herford II – Herringhausen/Ei-
ckum III, Vehlage II – Altenhagen
II, Levern II – Stemwede II, Frot-
heim – Blasheim (alle 19.30 Uhr),
Haddenhausen – Union Minden
(20.15 Uhr).

FC Löhne-Gohfeld: Festakt anläss-
lich des 25-jährigen Bestehens (19
Uhr, Aqua Magica)

PERSÖNLICH

(28), aktuell ver-
einsloser Fußballer, ist auf der
Suche nach einem neuen Ver-
ein. Wegner, der zuletzt bei
Erzgebirge Aue unter Vertrag
stand und nach einem Knor-
pelschaden seine Reha abge-
schlossen hat, hält sich zurzeit
in seiner Heimat in Lübbecke
auf und sich mit einem per-
sönlichen Programm fit. „Ich
bin offen zu allen Seiten, das
Transferfenster ist für mich
nach der langen Pause ja noch
lange offen“, so der Ex-Profi,
der sich augenblicklich sehr gut
fühlt.

KURZ
NOTIERT

Tennis: Sommercamp bei RWO
Der Tennisclub Rot-Weiß Bad
Oeynhausen richtet für Kinder und
Jugendliche ein Tennis-Sommer-
camp aus. Das Trainerteam um
Jann Brökelmeier, Mika Meyer und
Lennart Becker führt den Nach-
wuchs von Mittwoch, 16. August,
bis Samstag, 19. August, jeweils in
der Zeit von 10 Uhr bis um 14 Uhr
an die Welt des Tennissports he-
ran. Bei Bedarf helfen werden nach
Vereinsangaben Mika Meyer und
Jan von Hören, die gerade ihren
Übungsleiterschein erworben hät-
ten sowie die frisch gebackene Be-
zirksmeisterin Elea Woltermann
und Vereinsvorsitzender Meikel
Backs. Da es noch freie Plätze, bit-
tet RWO-Cheftrainer Jann Brökel-
meier um weitere Anmeldungen bis
zum Donnerstag, 10. August, un-
ter seiner Handynummer (01 57)
85 33 13 03.

Selbstverteidigung: Neuer Kurs
Das Karate-Dojo „Bushinkai“ im 1.
SC Bad Oeynhausen bietet einen
neuen Selbstverteidigungskurs an.
Vom 12. September bis zum 14.
November, immer dienstags von
19.30 Uhr bis um 21 Uhr, stehen
in der Turnhalle der Grundschule
Altstadt Theorie und Praxis auf dem
Lehrplan. Dazu gehören sachliche
Informationen zu Tätervorgehen,
Tatorten und Notwehrrecht, eige-
ne Grenzen und Stärken erkennen
und einsetzen, Grundlagen von
Angriffsannahmen, Befreiung aus
Griffen, Würgeangriffen oder Um-
klammerungen sowie Strategien,
Szenarios und Stresstraining mit
Partnern und Schlagpolstern. Die
Teilnehmerzahl sei begrenzt, wie
das Karate-Dojo mitteilt. Weitere
Informationen gibt es bei Birgit
König unter der Handynummer (01
51) 75 08 49 25 oder per Email: ab-
teilungsleitung@bushinkai.de

Karl-Heinz Steinmeier ist seit 43 Jahren Geschäftsführer bei den Handballern des VfL Mennighüffen und hat nebenbei „noch
gefühlte tausend weitere Ämter“ in seinem heiß geliebten Verein. Doch er ist sich sicher: „Mit 70 Jahren ist Feierabend“

Von Maximilian Harre

¥ Löhne-Mennighüffen. Ge-
schäftsführer, Spieler, Trainer,
Schiedsrichter, Pressewart,
Kassenwart, Hallensprecher
und Fotograf. Es sind eine gan-
zeMengeAufzählungen,die im
Leben von Karl-Heinz Stein-
meier auftauchen. „Der Mann
der 1.000 Funktionen“ (so be-
titelte NW-Mitarbeiter Meiko
Haselhorst einen Artikel im
Jahr 2007 über den Tausend-
sassa) hat bei seinem heiß ge-
liebten Handballverein, dem
VfL Mennighüffen, nahezu je-
des Amt und jede Funktion
bekleidet hat.

Bei den Handballern des VfL
wird er stets nur „Kalla“ ge-
nannt. Jeder kennt ihn. Jeder
schätzt ihn und jeder weiß um
seine Verdienste im Verein. Er
ist ein Mann der ersten Stun-
de, der den Löhner Handball-
verein mit aufgebaut hat und
als Spieler zahlreiche Aufstie-
ge von der Kreis- bis in die
Oberliga durchlebte. „Ich fing
mit dem Handball an, als
Hartmut Torge und Dieter
Wisser im Jahr 1964 die erste
Jugendmannschaft gründeten.
Damals spielte ich als 12-jäh-
riger in der C-Jugend. Davor
gab es in Mennighüffen für Ju-
gendliche nur Fußball“, sagt
Steinmeier, der zunächst auch
mit dem Fußball spielen an-
fing. „Bis zur A-Jugend habe
ich Fußball und Handball pa-
rallel gespielt. Doch wie ich ei-
nes Sonntags am Mittagstisch
völlig erschöpft beim Suppe
essen eingeschlafen bin, hat der
Alte gesagt: Es wird Zeit für ei-
ne Entscheidung!“, sagt Stein-
meier mit einem breiten Dau-
ergrinsen im Gesicht. Von nun
an gibt es für „Kalla“ nur noch
Handball. Schon damals ist
Steinmeier hungrig auf den
Erfolg. In der C-Jugend wird
er gleich im zweiten Jahr
Kreismeister und ein paar Jah-
re später mit der A-Jugend
Ostwestfalenmeister.

1970 wechselt Steinmeier in
den Seniorenbereich und ist
mit seinem VfL Mennighüf-
fen Jahr für Jahr erfolgreich.
„Peu a Peu sind wir dann von
der Kreisliga immer weiter
aufgestiegen, bis wir 1982 das
erste Mal in der Oberliga spiel-
ten“, erinnert er sich gerne zu-
rück. Dort ist Steinmeier als
Kreisläufer im Einsatz und ab
und an auch auf der Rechts-
außen-Position. Während sei-
ner aktiven Zeit erwarb er sich
nicht nur einen exzellenten Ruf
als Spieler seines Teams – sei-
ne freundliche und immer fai-
re Art machten ihn bei Mit-
spielern und Gegnern außer-
dem zu einem sehr beliebten
Sportsmann. Mit 35 Jahren im
Jahr 1987 war für ihn die Zeit
als aktiver Handballer Ge-

schichte. Doch anstatt seinem
VfL von nun an den Rücken
zu kehren, ging es jetzt erst
richtig los.

Der Trainerjob war eben-
falls ein interessantes Amt. Er
trainierte zunächst einige Ju-
gendmannschaften beim VfL
und daraufhin auch die erste
Männermannschaft. Doch
selbstverständlich war seine
Karriere nicht nur von schö-
nen Momenten geprägt. Als
Trainer der Oberligamann-
schaft stieg Steinmeier mit dem
VfL nach anderthalb Jahren ab.
Für seinen Stammverein war
es daraufhin ein eher schwar-
zer Moment, als Steinmeier als
Trainer nach Melbergen und
zum damaligen TV Löhne-
Bahnhof ging. „Das war aber
nur ein kurzes Gastspiel“, sagt
Steinmeier der mit „seinem“
VfL ansonsten zuverlässige
Treue verbindet.

Treue ist dabei genau das
richtige Stichwort. Nach sei-
ner Zeit als Spieler und Trai-
ner wurde er durch seinen
Ziehvater Werner Gerkens-
meier an verschiedene Ämter
heran geführt. Das wohl wich-
tigste Amt, dass Steinmeier bis
heute bekleidet, ist das Amt des
Geschäftsführers. Seit genau 43
Jahren leitet er die finanziel-
len Geschicke der Handballer.
„Dazu laufenalle Probleme,die
mit dem Spielbetrieb zu tun
haben über meinen Schreib-
tisch. Wenn beim VfL ein grö-
ßeres Problem auftaucht, wird
meistens zuerst meine Num-
mer gewählt“ fügt Steinmeier
mit einem erneut breiten

Grinsen an. Seit der Saison
1977/78 gestaltet der Multi-
funktionsmann das jährlich
erscheinende Saisonheft – zu-
meist in Eigenregie. Dazu sitzt
er auch in diesen Tagen wie-
der fleißig vor dem Laptop und
fasst seine Berichte zusam-
men, sammelt Fotos aus alten
Zeiten und allerlei Informa-
tionen. Bis zum Saisonstart
Anfang September soll das Heft
„druckfrisch“ in der Halle aus-
liegen.

Diese Aufgabe packt Stein-
meier übrigens in einen Topf
mit der Pressearbeit. Die wö-
chentlich erscheinenden Zei-
tungsberichte (aus den unte-
ren Ligen) stammen zumeist
(neben Detlev Harre) aus der
Feder Kalla Steinmeiers. Wer
Interesse hat, über die VfL-
Handballer eine Chronik zu
schreiben, ist bei Steinmeier
übrigens an der genau richti-
gen Adresse. Seit 1965 sam-
melt er jeden Zeitungsbericht
und tausende Fotos. Insge-
samt sind es derzeit rund vier-
zig DIN A4 Ordner. Im Wech-
sel mit Arndt Viering ist Stein-

meier bei den Spielen der
Oberligamannschaft zudem als
Hallensprecher im Einsatz.
„Irgendwie bin ich nach dem
Tod von Werner Gerkensmei-
er auch in dieses Amt hinein
gerutscht“, sagt er.

Doch wer jetzt denkt, all
diese Ämter wären schon ge-
nug für einen 65-jährigen, der
hat sich getäuscht. 1995 er-
langte Steinmeier seinen
Schiedsrichterschein und pfeift
seitdem treu in den unteren
Klassen für seinen VfL. „Ich
muss ehrlich gestehen, dass ich
manchmal auch nicht so ge-
nau weiß, wie ich dieses enor-
me Pensum unter einen Hut
bekomme. Einen großen An-
teil daran hat sicherlich meine
Frau Anja. Ohne ihr Verständ-
nis und ihre Rückendeckung,
die sie mir Tag für Tag gibt,
hätte ich längst schon hinge-
schmissen“, sagt Steinmeier

der laut eigener Aussage zwei
bis drei Stunden am Tag für
die Vereinsarbeit aufbringt. Im
Jahr 2012 ging Steinmeier dann
als Betriebswirt bei der Spar-
kasse Herford vorzeitig in den
Ruhestand.

„Seitdem habe ich zum
Leidwesen meiner Frau noch
ein bisschen mehr Zeit für den
Verein. Meine Frau hat ein-

mal gesagt: Irgendwann wird
es immer weniger an Arbeit,
doch es wird immer mehr“,
sagt Steinmeier. Doch früher
oder später wird man sich auch
beim VfL Mennighüffen Ge-
danken machen müssen, diese
Ämter auf verschiedenen
Schultern zu verteilen. „Ich
habe den Traum, dass ich ei-
nes Tages nur noch Sonntags-
abends in die Sporthalle fahre
und mir ganz in Ruhe ein Spiel
angucke. Wenn ich 70 Jahre alt
bin, ist Feierabend. Dann
müssen andere an die Arbeit“,
sagt „Kalla“ Steinmeier und
gibt seinen Ausstieg schon jetzt
bekannt.

Wie ein Leben nach dem
Handball aussehen kann, weiß
Steinmeier auch schon ganz
genau. „Ein halbes Jahr nach-
dem ich in den Ruhestand ge-
kommen bin, habe ich meine
Beagle-Dame Enna bekom-
men. Die hält mich fit und auf
Trab. Zwei- bis drei Mal am
Tag gehe ich mit ihr spazie-
ren. Das ist eine gute Entlas-
tung und ich komme regel-
mäßig an die frische Luft. Ich
wünsche mir für die Zukunft,
dass ich mit meiner Frau noch
ein paar schöne Jahre verbrin-
gen kann“, sagt er.

Die Vereinsarbeit für die Handballer des VfL Mennighüffen bringt Karl-Heinz „Kalla“ Steinmeier nicht aus dem Gleichgewicht. Falls doch,
wird der Handball zum fliegenden Sportgerät. FOTO: MAXIMILIAN HARRE

1985 erzielt Kreisläufer „Kalla“ Stein-
meier ein Tor gegen den TuS Dortmund-Wellinghofen. FOTO: PRIVAT

Karl-Heinz Steinmeier zusammen mit seiner
Frau Anja und der Beagle-Dame Enna. FOTO: MAXIMILIAN HARRE

Zur Person
´ Name: Karl-Heinz
„Kalla“ Steinmeier.
´ Alter: 65 Jahre.
´ Familienstand: ver-
heiratet, einen Sohn
(aus erster Ehe).
´ Beruf: Rentner
(vorher Betriebswirt
bei der Sparkasse Her-
ford).
´ Vereine: VfL Men-
nighüffen, TV FAW
Melbergen (zwei Jahre
als Trainer), TV Löh-
ne-Bahnhof (ebenfalls
zwei Jahre als Trainer).
´ Ehrenämter (unter
anderem): Geschäfts-
führer (1974-2018),
Pressewart (seit 1977),
Hallensprecher (seit
Ewigkeiten).
´ Motto: „Ich will ein
bisschen von dem zu-
rückgeben, wovon ich
Jahrzehnte profitiert
habe, denn ein Verein
kann ohne die Mithilfe
vieler Einzelner nicht
existieren. Zudem
wünsche ich mir ein
intaktes Vereinsleben.“

„Kalla“ Steinmeier als Hal-
lensprecher 2008 in Mennighüffen. ARCHIVFOTO: JÜRGEN KRÜGER

Schweicheln II – Bünde-Südlengern 7:3
Herringhausen/Eickum II – Vilsendorf 4:4
Oetinghausen – Herringhausen/Eickum 0:1
Hücker-Aschen – SC Bielefeld 3:2
Hunnebrock II – Bardüttingdorf II 2:1
Ströhen II – Tonnenheide II 2:3
Dielingen – Hunteburg 4:1
Leteln – Kutenhausen/Todtenhausen 3:4
Frille-Wietersheim – Döhren 2:5
VfL Minden – Minderheide 4:3
Union Minden – Bölhorst/Häverstädt 3:3
Petershagen/Ovenstädt – Windheim 2:1
Dützen – Haddenhausen 4:0
Leteln – VfL Minden 1:1
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